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Vorwort

Nun ist es also soweit. Nach mehr als 10 Jahren Streitig-
keiten und ordentlichem Getöse in der deutschen Poli-
tik über die „Pille danach“, hat letztendlich die Ent-
scheidung der EU-Kommission dazu geführt, dass die
Notfallkontrazeption zukünftig als OTC-Produkt in
deutschen Apotheken abgegeben werden darf. Ob es in
dieser Entscheidung abschließend um medizinische
Fakten oder um eine bestimmte Ideologie ging, ist nicht
nachzuvollziehen.

In dieser neuen, verantwortungsvollen Aufgabe ste-
cken Chancen aber leider auch Risiken (z.B. Haftungs-
fragen durch falsche Beratung) für die Apotheken und
das pharmazeutische Personal.

Wir sollten diese uns übertragene Verantwortung
aber zu allererst als Chance sehen! Nicht jeder, vor
allem aus der Ärzteschaft, traut uns diese Aufgabe zu
und manche warnen gar vor einem Beratungsdefizit in
den Apotheken. In der Schweiz dagegen, wo die „Pille
danach“ schon seit Jahren in der Apotheke abgegeben
werden darf, kenne ich viele Fälle, in der sich der Apo-
theker nicht nur in der Beratung profilieren konnte,
sondern jungen Frauen, die großeAngst hatten schwan-
ger zu werden, ebenso auf empathischeWeise Hilfe und
Trost in dieser schwierigen Situation spenden konnte.

Diese Beratungshilfe soll Ihnen die Arbeit in der
Apotheke mit dem komplexen Thema „Pille danach“
erleichtern und Ihnen einen sicheren Umgang im Bera-
tungsgespräch ermöglichen. Der Leitfaden kann viele
Fragen beantworten, aber sicher nicht alle.Wo das nicht

geht, spreche ich Ihnen Empfehlungen und Anregun-
gen aus, wie Sie vorgehen könnten. Sie selber werden in
diesen Beratungssituationen nach und nach eine Rou-
tine entwickeln und werden mit den „speziellen Fällen“,
die in der Apotheke vorkommen werden, immer besser
umgehen können.

Sehen Sie diese Aufgabe trotz vieler ungeklärter
Bestimmungen und des erhöhten Aufwands nicht als
Hindernis, sondern als Chance!

Als Apotheker, der oft in der Schweiz arbeitet, habe
ich die „Pille danach“ weit mehr als 150-mal abgegeben
und ein ausführliches Beratungsgespräch geführt. Des-
wegen glauben Sie mir, wenn ich Ihnen sage: Nehmen
Sie diese Aufgabe mit Respekt und Freude an!!

In diesem Sinne wünsche ich Ihrer Apotheke viel
Erfolg bei der Beratung.

Mein besonderer Dank gilt Frau Marlene Bareiß
vom Deutschen Apotheker Verlag, die mich bei diesem
Projekt außerordentlich unterstützt hat und mir jeder-
zeit mit Rat und Tat zur Seite stand und ohne die dieses
Projekt nicht möglich gewesen wäre! Mein Dank geht
ferner an Alexander Skowronek, der mich in dem juris-
tischen Teil dieses Leitfadens beraten hat. Und nicht
zuletzt bedanke ich mich bei meinem Kollegen Sven
Henneberger für den Gedankenaustausch und die klu-
gen Ratschläge.

Bonn, im Frühjahr 2015 Lars P. Frohn
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